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Mit Nurfürftlich Vadrsckem gnädigstem prtvtlegio«

Innhaik . Wien ; Ankunft des stanz. Botschafters. Starke o,r ^ „

Paris ! Officieile Widerlegung und Berichtigung verschicdner Gerückte wrari, ? r ^ . Frankfurt..
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Deutschland .
Wim , vom I Febr.

Se . Epzcltcn; der neue stanz , kaiftrl. Dothschafter ,
v . Noä)efoueau!t , ist bereits hier angekommen , und hat
wegen Einrichtung des Quartiers verschiedene Anstalten
getroffen , auch einige Besuche inkognito abgestattek :
Er wird wahrscheinlich erst nach Paris reisen , um sei¬
ne Instruktionen selbst abzuhvlen, und wie man glaubt,

seine Gemahlin , welche Derne ä'lionneur bei Ihrer
Mas . der Kaistrinn ist , mit hicher zu bringen.

Gegen die Hälfte dieses Monats wird der Marschall
Brüne , kaiserl . stanz . Grosbothschaster bei der hohen
Pfrrte , aus Kcnstantinopel hier erwartet , wo er sich
eine Zeitlang aufhaltcn wird .

Wien , vom 2. Febr.
Das kaiserl. könig! Militair besteht gegenwärtig

aus 6z Regimentern Linien - Infanterie , 17 Regimen¬
tern Gran ; - Infanterie , 8 Regimentern Kürassiers , 6

Regimentern Dragoner , 5 Regimentern Chcvaurlcgers,
12 Regimentern Husaren, 3 Regimentern Wauen , 1

Rcniwent Jäger , 4 Regimentern Artillerie , 1 Bom -

bardmkorpS , r Fahnvesenkorps , r Mineurskorps-, r

Sappeurskorvs , i Pontonnicrskorps und 1 Bataillon -
Czarkisten . Diesem Heere sind 9 Feldmarschalle , 33
Feldzengmeisier und Generäle der Kavallerie , 136
Fcldmarschall - Lieutenants und 258 Generalmajors vor¬
gesetzt . — Ein Schreiben aus Cattaro in Albanien
meldet , daß die Montenegriner unsere Granzen aus
keine Weise mehr beunruhigen , sondern vielmehr unfern
Truppen Lebensmittel zusühren und sogar die Deserteurs
ausliesern Man schreib ? dieses den ernsten und wirksam¬
sten Anstalten des Feldmarschall - Lieutenants Brady zu,
welcher in der Organisation von Dalmatien die schnell¬
sten und zweckmäßigsten Fortschrittemacht . Die Lebens¬
mittel daselbst sind immer noch sehr wohlfail . Zwcy
Schiffe mit Mannschaft von dem Neg-mente Thum-
befanden sich schon seit 47 Tagen auf der Fahrt von
Zara nach Cattaro-, ohne daß man etwas von ihnen

'

hörte. Man ist daher sehr besorgt um sie:
- >> Frankfurt , vom 10 Febr.
Pon Darmstadt wird unterm 6 . d . gemeldet: Der Hr.

Staatsmimster und Oberstallmeisier von Barkhausen -
hat die gebetene Dimission als Staatsminister und zu- '

gleich den Abfchied als Oberstallmeism erhalten.
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K r a ^ k r e 1 ch.
Papis , vom Z. Febr.

I » dem Moniteur liest man auch folgenden amtli¬
chen Artikel.

Der Deutsche Kaiser hat , auf die Nachricht von
den Verwüstungen des gelben Fiebers in Spanien und

Livorno und der Pest zu Ragusa , beschlossen , ci-
rren Kordon anzuordnen , um seine Staaten gegen diese
Plagen zu schüzen. Er hielt demnach für gut , ein
neues Regiment Infanterie nach Tirol , und z In¬
fanterieregimente,: und i Kavallerieregiment an die
Gränzen Italiens zu schicken . Diese Beringungen wa .
ren natürlich , und Frankreich durste deßwegen keine
Unruhe hegen , indessen machten es sich die Novellisten
Deutschlands , die Zeitungsschreiber zu Augsburg , in
Italien , und jener Schwarm Agenten , welche Eng,
fand auf allen Thcilen Europa 's unterhält , um falsche
Gerüchte auszustreuen , zum Geschäft , Lärmen zu ver¬
breiten. Nun waren es nicht mehr 5 Regimenter ,
die man in Marsch gesczt hatte : es war jezt schon ei¬
ne Armee von 80,002 Mann. Briefe aus Gratz »ich
beten ausführlich die Namen aller Korps dieser Armee,
den Bestand des Arüllcrietrains , re. , und gaben der
Meise des Gen. Mack und anderer Gen. denen der
Wiener Hof die gewöhnliche Inspektion der Truppen
übertragen hatte , besondere Beweggründe . Der Kai-
ser der Franzosen, der sich vornahm , die günstige Jah¬
reszeit zu bcnuzeu , um den über den Alpen liegenden
Theil seiner Staaten zu besuchen / und zu Mailand
die Angelegenheiten der Italienischen Republik schließ¬
lich ins Reine zu bringen , ließ Equipagen und einige
Abtheilungen seiner Garde , die bcy dergleichen Gele¬
genheiten zum gewöhnlichen Gepränge nöthig sind , ab¬
gehen . Bcynahe zu :dcr nämlichen Zeit war es , da
5 Regimenter das Piemvntesischc verlassen hatten , um
sich auf das Touloncr Geschwader cinzuschiffcn , noth-
wrndig geworden, für die Ersezung dieser Truppen zu
sorgen. Mehr brauchte man nicht , um auch dißsalls
falsche Nachrichten in Umlauf zu bringen . Man sag¬
te schon , daß , 00,002 Mann nach Italien marschirt
seyen , und bald zeigte man Armeen gegen einander
stehend und die Kriegserklärung fertig. Obgleich de^
Deutsche Kaiser der friedlichen Gesinnungen des Hol¬

der Tuillerie« gewiß war , und der Kaiser Napoleon
aus das Wort und die Gesinnungen des Wiener Hofs
volles Vertrauen siezte , so wurden die falschen Gerüch¬
te doch so stark , daß beide Kabinett i » den Fall ka¬
men , sich in Erklärungen einzulassen . Beyde
fanden sich vollkommen einverstanden , um Europa die
Ruhe des Friedens geniesten zu lassen , und alle ihre
Sorgfalt aus Verbesserung ihrer Finanzen und die
Ausnahme des Ackerbaues und des Handels zu wen¬
den. Wir glauben , ffo umständlich seyn zu müssen ,
so wie wir es jedesmal waren , wo falsche , von engl.
Bläktchensschreibern ausgcstreute Gerüchte zun, Zweck
harten , die Kriegsfattlon in London zu begünstigen ,
und es ihnen ge 'ana , du, Handel zu täuschen , die
Richtung seiner Spekulationen zu verhindern, und sol¬
che auf falsche Voraussezuugen zu leiten .

In der nemlichen Ansicht verbreitete man vor r
Monaten die widersinnigsten Mahrchen über die Lage
unserer Finanzen und über die Erschaffung eines neu-
ew Papiergelds ; und diese lächerlichen Gerüchte hatten
sich so fest gesezt , daß der Wechsel mit dem Ausland
litt , » nö daß die Handelsleute 'der Hauptstadt gcuö -
thiget waren, ihrcnKvrrespvndcntcn, ernstlich m schreiben ,
um ihnen die Widersiimigkeit dieser Gerüchte zu zeigen.—Wcilwir daran sind von fasw. n Gerüchten zu reden ,so
ist di . ß der Augenblick , ein Wort über all das zu
sagen, was man in Betreff der Krönu.igskosten herum-
getragen hat . DicscAusgabcn kosteten : demMinisterium
des Innern für die Reisekosten der zur Krönung beru¬
fenen offulttrchen B - amten und der Deputationen der
Rationaigardcn 700,222 Frauken ; den, Justizministe¬
rium für dier Rei,ekvsten der Beamten dieses Depar-
ments Zoo,200 Franken ; dem Ministerium in Kirchcn -
Sachen für gleiche Ausgaben , 00,000 Franken , für
Quartierentschädigung wegen der militärischen Deputa¬
tionen 402 .002 Franken , endlich z Millionen , dir
der Kronschazm . ister auf die Fonds der Civil . iste an -
wies , zu Cimichtung der Dvmlüch , zu den Fe-
stius auf dem Marsfeld und in den Tuillerie,,, zur
Vcrtheilung der Medaillen , zu dem Kaiserlichen
Schmuck , den Kü dangen , den verschiedenen Equipa
gen Mer Maj . Man kann das Fest des Senats da?
tu rechnen , das aus dem Fonds dieses Korps bezahlt
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wurde , und nicht I ' o,c>oo Franken kostete , auch das
Fest der Stadt Paris , dessen Kosten durch die Ver¬
mehrung , wc .che das Zuströmen der Fremden in dem
Ertrag ihrer Einkünfte veranlaßt hat , mehr als er-
sezt worden sind. Wir Messen hier die Prüfung die¬
ser falschen Gerüchte , die im Umlauf sind. Es giebt
ihrer von allen Arten , aber der Franzos ist von ei¬
nem redseligen Karakter , und wir halten nur das des
Widerspruchs werth , was die Sicherheit des Handels
oder die Ruhe der Bürger gefährden könnte.

Italien .
Floren ; , vom 21 Jan.

Eben ist ein königl. Edikt erschienen , wodurch die
Aufhebung des Truppenkvrdons gegen Livorno und Pi¬
sa hin verordnet wird . Alle übrigen Anordnungen , wel¬
che während der zu Livorno geherrschten Seuche getrof¬
fen worden waren , werden gleichfalls durch dieses Edikt
für ausgehoben erklärt . Um inzwischen weitern Gefahren
jiivorzukommen , sollen öffentlicheKirchhöfe ausserhalb der
Gemeinden , allenthalben , wo dergleichen noch nicht statt
haben , angelegt werden.

Schweden .
Schreiben aus Stockholm , vom 25 Jan.

BW heute ist noch keine offizielle Nachricht von der
Ankunft Ihrer Majestäten in Schweden eingeganzcn ;
doch hofft man mit Gewißheit , daß dieselbe bereits
erfolgt sey . Das letzte vsficiclle Schreiben war aus Kor-
sör vom 17 Januar .

Da außer dem Nciscwagcn Sr . Majestät alle übri¬
gen in Noborg zurückgelasscn werden mußten , so haben
Ihre Majestäten das Anerbieten des Grasen Moltke
von 4 dänischen Hoswagcn zur Fortsetzung der gleise
angenommen . In Christiansfcld , woselbst die Hohen Herr¬
schaften den 22 ausruhten , nahmen dieselben die merk¬
würdigen Stiftungen der evangelischen Brüdergemeinde
in Augenschein , und beehrten die Vorsteher derselben ,
zum Zeichen Ihrer Zufriedenheit , mit Geschenken . In
Odcnsec wartete Ihnen der General Graf Ranzau auf.
Die Ucbcrfahrt über den großen Belt , welche ausBefehl
Sr . königl. Hoheit des Kronprinzen von Dänemark
von dem General - Adjutanten Lindholm dirigirt wurde ,
war eine der angenehmsten und glücklichsten , deren sich
die erfahrensten Seeleute erinnerten.

Dännemark .
Schreiben aus Roppenhagen, vom ry Ja».

Man hat Nachricht aus Helsingburg , daß Ihre
schwedische Majestäten erst vorgestern von da nach
Gothenburg abgegangen sind . Gestern traf der schwedi¬
sche Gesandte , Baron von Oxenstierna , aus Helsing¬
burg hier wieder ein.

Auf der Reife durch Seeland waren der König nutz
die Königin von Schweden nur von dem Ober - Hoff
kammerjunker , Grafen Steenbok , dem Hofmarschall ,
Baron von Platen , der Gräfin Oxenstierna und dem
Staakssckrttair , Baron Lagcrbielke begleitet. Die übri¬
gen zur Suite gehörigen Personen folgten einige Ta¬
ge nachher.

Spanten .
Madrid , vom 20 Jan.

Die neuesten Berichte aus dem Lager von St . Roch
vom 6 Jan. geben an , daß das gelbe Fieber unter der
Besatzung von Gibraltar noch immer herrsche , welches
man dun unmäßigen Gebrauch von geistigen Getränken
zuschrieb . Es ist also ein doppelter Grund vorhanden,
diese Festung enge blokirt zu halten. Die Linien von
St . Roch sind auch bereits mit 0 Spaniern be?
setzt. Die Belagerung von Gibraltar dürste sobalh
noch nicht anfangen , weil dieHer cischaffung des schwe¬
ren Geschützes, der Munition re . viele Zeit erfordert.
Um die gemeinschaftlichen Krieqsoperationen mit desin
mehr Nachdruck zu betreiben , wird sich künftig ein spa¬
nischer Bevollmächtigter zu Paris und ein französischer
zu Madrid aufhalten.

» T ü r k e y,
Ronstantinopel , vom 3s. Dcc.

Seit der Absetzung des Kapitän Pascha (Großadmi¬
rals) hat der BostangiPascha diese Stelle erhalten r
die Ausdehnung der Macht derselben ist aber einge¬
schränkt.

Der Großherr hat dem Ncichsschatzmeister scharf an-
befohlen , ihm einen Plan vorzulegen , nach welchem
rin beständiger Fond für die genaue und regelmäßge
Bezahlung der Janitscharen gebildet werden könte . Sr .
Hoheit haben zu gleicher Zeit die Einrichtung eiyer
neuen Auflaae befohlen , deren Ertrag einzig zu diesem
Gegenstand verwendet werden soll. Diese Vorkehrung
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Welche die Amtsstellen vermehrt , scheint das Publikum
dieser Hauptstadt sehr mißvergnügt gemacht zu haben.
Zu gleicher Zeit sind auch neue Veränderungen in dem
Seewesen gemacht worden . Die verschiedenen Stellen
dieses Departements sind ungeschickten Männern anver-
traut worden , die Gewalt ist unter den Chefs zu sehr
getheilt , kurz man kann sich keine glückliche Resultate,
» on dem neu angenommenen Systeme versprechen.

Der Marschall Brüne hat vor seiner Abreise von
Kvnstautinopel dem Reis Effendi die Abschrift einer
Note zugcstcllt , welche der Minister der auswärtigen
Verhältnisse von Frankreich , Herr Tallcyrand , dem
Alcb -Effendi , Vothschafter der «Pforte zu Paris , z» ge¬
stellt hat. Man bezeigt in dieser Note die Verwun¬
derung , in welcher man sich befindet , daß die Pforte
fich geweigert hat , den Kaiser Napoleon anzueriem . cn,
da doch Frankreich zu allen Zeiten der getreueste
Freund und Alliirte des Kaisers der Ottomannen gewc-
fey . Hierauf that man Erwähnung von den Ursachen,
welche diese Weigerung hcrvorbrachte ; in dem türk.
Min . besteht eineFaktionderenAbsicht. n .Handl. dem wah¬
ren Interesse dieses Reichs geraden Wegs entgegen ge¬
setzt sind . Diese Faktivn wüste beständig den vortheilhas
len Vorschlägen , welche von Seiten Frankreichs gemacht
worden sind , ausznweichen ; sie suchte immer mehr und
Mehr die Pforte einer gewissen Macht anzurahern »c.
Endlich bemerkt man , daß die gegenwärtige Aufführung
der Pforte , mit dem Stolze , wele .er sie jederzeit ka-
rakterisirte , sehr im Widerspruche ist , weil sie , ohne
einige gegründete Ursache , denselben der Abhängigkeit
» on einer fremden Macht unterwirft re.

Der Reis - Effendi hat auf diese Eröffnung eine sehr
unbefriedigende Antwort ertheilt . Er erklärte , daß die
Pforte , indem sie verweigerte , den Kaiser der Franz»'
sen anzucrkennen , den Protestationen und dem Ver«
langen zwoer anderer Mächte Gehör gegeben hätte.

Nach HE ans Syrien angclangtcn Briefen , sind
die Muhabis von dem Pascha von Bagdad gänzlich
geschlagen worden . Bei Abgang dieser Nachrichten , ver¬
folgte dieser Gouverneur dieselbe noch . Man erwartet
hierüber noch umständlichere Berichte.

vermischte Nachrichten.
Durch eine aus höchsten Befehl ergangene Verordnung

sind in den Wnrtembergischen Landen nun alle Gesellcn-
Laden bey sämtlichen Handwerkszünsten samt den damit
verbundenen Altgesellen - Acmtern und Gesellen - Zusam¬
menkünften gänzlich aufgehoben . Die Verordnung ist vom
17 Jan. und enthalt besonders Vorschriften , wie es
mit den Beiträgen der Gesellen zu Unterstüzung armer
reisender und kranker Mitgcscllcn , mit Verwendung des
Vermögens der bisherigen Gesellen Laden , mit der bey
Gesellen - Zusammenkünften sonst gewöhnlichen Vorle¬
sung dcr Handwerks - Ordnungen , mit Aufnahme der
ansgeschriebenen Lehrjungen zu Gesellen , und bei vor-
kommeirde » Streitigkeiten dcr Gesellen mit einander , ge¬
halten werden soll.

Todes - Anzeige.
Im tiefsten SchmcrzGesühl, erfülle ich hiermit di»

traurige Pflicht » allen meinen Verwandten , Gönnern
und Freunden den gestern früh um halb y Uhr an ei¬
ner ^ tägigen hitzigen Krankbcit im 54stcn Lebensjahr
erfolgten Tod meines lieben Mannes des HofmctzgerS
und Sonnenwirths Reuter dahier , bekannt zu ma¬
chen . Ueb rzeugt von Ihrer Theimahmc , empfehle
ich mich mit meinen Kindern zu fortdauernder Freund¬
schaft und Wohlwollen , und verbitte mir alle Bcyleids-
Beweise , die meinen gerechten Schmerz nur vermehren
würden . Carisruhe d . 12 . Felr . 1805.

Reglne Reuter ,
geb . Thromann .

Lruchsal . (We : nVcr -' eigerun>, ) Der Kursürsil.
Badische Hauptmann Bachclin zu Bruchsal ist ge¬
sonnen , bis den 22 . dieses in seiner Behausung in der
Heidelsheimer Vorstadt Nro . 4 ^ 2. iü . Fuder Ueber-
rheinischen Wein gegen sehr annehmliche Bedingnisse
versteigern zu lassen , als :

Nro . i . Hamacher 1802. 2 Fuder in einem Faß.
— 2 . Alst .rweiler > ' oc>. 6 Fuder in zwei) Faß.
— Z . Ma kaMcr . r IM2 . 4 Fuder in jwey Faß.
— 4 Mm .mierer 8 m . 4 Fuder in zwei- Faß.

Die V . diagniß ist , my A faßung des Weins die Hälf¬
te ! rar in befahlen , dir an^ re .Hälfte jedoch gegen
hm

'
a . .gi !che Versil,erring bis künftige Martini die¬

ses Jahrs . Brachial d . 10. Febr. 182Z.
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